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Das drifte Gebäude. (1873.) Das erfte Gebäude. (1862.) 


Das zweite Gebäude. (1867.) 
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„Bis hieher hat der Herr geholfen!‘ 


— 


Unferm Mifftonshaus zum aoldenen Inbilaum gewidmet. 


IH“ Herzenzölumen, Brüder, 
?” Unjerm Eott und Herin zum Strauß, 


Legt auf den Altar thn nieder, 
Dantesduft er jtröme aus! 

Mit dem lieben Haufe jtund 

Sünfzig Sabre Gott im Bund, 

„Bt3 hieher hat der Herr geholfen!“ 


Großes hat an diefem Drte 
Seinem ®Volf der Herr getan. 
DBaut Ihm eine Ehrenpforte, 
„Eben=&gzer” Tchreibt daran; 
Schmüdt mit Maien das Portal, 
Rüuhmt mit Freuden allgumal: 
„818 dieher hat der Herr geholfen!“ 


Neiht mit Danfen Bit an Blüte; 
Sede zeige: „Sott iit freul“ 
D, mie groß tit jeime Gütel 
Seine Yuld war täglich neu. 
DO, twore dat jo wunderbar 
Gott geforgt don Jahr zu. Jahr 
„Bt3 bieher hat der Herr geholfen!” 


or 


Ueber Bitten und Berjtehen 
Sorgte Gott für umjer Haus. 
Gutes ließ ex viel gejcheben, 
Segensitröme gingen aus: 

Licht der Wahvheit, hell entfacht, 
Auf dem Lehrituhl ward zucr Macht. 
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„Bt3 bieder hat der Herr geholfen! 


Un dem Wert, an dem wir bauen, 
Defien Segen wir empfahn, — 
Wunder jinds, Die wir bier jebhauen, 
Munder, die der Herr getan. 

Darum fer auch immerfort 
„Gott mit uns|” das Lojungswort. 
„813 bieder hat der Herr geholfen!“ 


Windet danfkar, Brüder alle, 
Einen Strauß zum Subeljahr. 
Bringt dem Heren mit Subeljchalle 
Eure Danfesopfer dar. 

Der in der Vergangenheit 
Stet3 zum Helfen war bereit, 
Er wird auch in der Zukunft helfen! 


Paul Wienand. 
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Die Studenten von IILL-1912. 
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1562. Gin halbes Jahrhundert. 1912. 
(Gelcyichtlidyer Urberblick.) 


Fin fig Sahre erjcheinen in der Geichichte als eine kurze Spanne Zeit. Wenn man jie aber größ:enteils 
oder gänzlich jelbjt durchlebt hat, jo fommen jie einem länger vor, weil man darin gar vieles erlebte. Muf 
wie viele Ereignijje und Befanntichaften, Sorgen, Kämpfe und Arbeiten, ja auch auf wie viele Fehler und 
II Nerfaumniffe kann 3. B. ein folder Amts-Subilar zuriikbliden! Er verwundert fich über das Gejchehene und 
denft: Fünfzig Dahre find für den Menjchen doch eine lange Zeit, ob auch die Jahre jchnell Dahinflieden. Der Chriit 
aber opfert jeinem Gott und Heiland Lob und Danf für die gnädige Führung und Durchhilfe und den empfangenen 
Gegen. 

Unjere Bionier-MijjionsAnjtalt: „Das Milfionspaus der Neformterten Kirche in den Bereinigten 
Staaten” hat num diefe Spanne Zeit auch durchlaufen. Wie flogen ihre Jahre dahin, und doch wie viele Opfer, Gebete 
und Arbeiten, wie viele Ereignijje und Erfahrungen, wie viel Frucht und Segen bergen jte in ihrem Schoß! So recht 
geijtlihen Bedirfnifjen umd verleugnungspollem Mijfionsdienjt entwachjen, hat diejfe Anjtalt vielen Gemeinden Durch 
ihre Alumnen das „Brot des Lebens“ vermittelt, und jene, jonderlich die Gemeinden der drei deutjichen Synoden, haben 
Urjache, im Sahre 1912 diejer Tatjache feierlich und dankbarlich zu gedenken und fih am Subtlaum durc) Dant- 


opfer, dem Heren der Kirche Dargebracht, von Herzen zu beteiligen. 

Eine Brediger-Schule einer vom Staate unabhängigen Kirche tjt ein heiliges Werf des Herrn, unjeres 
Gottes; denn jie beruht auf dem Glauben, der Hoffnung und der Liebe in den Herzen der Glieder jolch einer Kirche. 
die eine Pflanzung Gottes it. Als ein Werf des Herrn it das Mijjtionshaus). 3. gegründet worden, und 
es ijt bis Heute ein Denfmal hriitlicher Liebe und Wohltätigfeit; die Jahresberichte legen Zeugnis dafür ab; es tit 
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ein Denfmal göttlihden Gnadenmwaltensin der Kirdhe Gottes Indem wir nun bon jeiner 
Sejchichte einen lleberblict geben, jo wollen wir dem Herrn für jeine Gnade, Freundlichkeit und Güte danfen und 
jprechen: „Nicht uns, Herr, nicht uns, jondern Deinen Namen gib Ehre um Deine Gnade und Wahrheit!" Bj. 115,1. 


* 


Es war im Frühjahr 1862, als das erite Haus der Anjtalt aufgerichtet wurde. Aus diejer Zeit datiert folgender 
Bericht: „Das Millionshaus it nun in Arbeit, der Grund gelegt, das Haus aufgerihtet und eS wird mit ©ottes 
Hlfe im Verlauf des Sommers ferig werden. Wir haben die Zuverjicht, dat die Freunde des Neiches Gottes, die 
Briider umjeres Ordens und bejonders die in deuticher Junae um das Kommen des Neiches Gottes bitten, mit ums 
bauen werden. Bald werden wir erheblihe Summen bedürfen, um die erjten Termine zu entrichten. Wir warten 
auf die Güte des Herrn, der jeine milde Hand aufun wird, um uns mit aller Notdurft zu verjorgen.” 

Ein jolches Unternehmen hat jdoh jerne Vorgeihichte; man fragt billig: Wie gelangte man dazu ?— 
Dieje Frage wollen wir ın furzen Zügen beantworten. Sn den Vierziger-Sahren des vorigen Sahrhunderts richtete 
fih der Strom der Einwanderung aus Deuntichland und der Schweiz vorwiegend nach dem Urwald Wisconfins, wo 
noch Ssnödtaner, Wölfe und Bären haujten. Dort bildeten fich deutjche und jchweizertiche Anfiedlungen, die den Aurltur- 
fampf mit der Wrldnis aufnahmen, ımd den Urwald bald in erträgliche Banerngüter ummwandelien. Dabei zeigte 
es jich auch, daß der Mienjch „nicht vom Brote allein Lebt”, jondern auch des Wortes Gottes bedarf. Diejes Bedürfnis 


mache jich geltend, indem unter andern au reformierte Gememden gegrimmdet wurden, welche nah Baitoren 
verlangten, die in ihrer Mitte ihr Amt verwalteten und Schule Hielten. ES entitand in Wisconfin und den angrem 
zenden Staaten ein PBrediger-Wangel, infolge dejjen viele reformierte Anjtedler andern Denommnattonen anbheimfielen. 
Einige Gemempden bebalfen jih mit WBredigt-Vorlejen von jeiten geförder:er Glieder, andere hatten das Glück don 
Miethodiiten oder in Deutjehland gejchulten PVredigern zeitweilig bedient zu werden. Der erjte unjerer Slirche ange- 
hörige Mifftonar in Diejem Gebiete war Baitor 5. A. Mühlmeier, der 1853 die Ziong-Gemeinde in Sheboygan, Wis. 


grümnde:e. Im folgenden Sabre fam Bajtor 3, I. Boflard, D. Ph. von Fort Wayne, Ind. in die 1848 gegründete 
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Prof. I. Bofard, EH.D.,D.»D. Sufp. 5. A. Mühlmeier, D. D. 
alt. I.%. Kluge. »>aft. 5.2. Winter. 


Die vier Gründer des Miffionsharfes. 


Smmanuels-Gemeinde, welche einige Sahre von dem Baller Miffionsboten PRaitor EC. Plüß bedient worden wat. 
Auch m 1854 machte Bat. 9. A. Winter einen Millions-Anfang in Milwaufee, Wis. — Dieje drei Baitoren waren 
im Suli 1854 von der Tiffin Mlaljis entlaflen und von der Ohio-Synode autoriiert worden, eme meue Mais zu 
bilden. Sie verjammelten fich mit den deleg. Neltejten 9. Selming und Eh. Stölting am 17. YAugujt 1854 in der 
Smmanuel3-Gemeinde in Town Herman, Sheboygan Co., Wis. und organijierten die Sheboygan Rlajffis 
Danach prüfte, lizenfierte und ordinierte dieje Klajjis den Kamdidaten I. IT. Sluge und beichloß, daß er bei der Eim- 
werbung ihrer Kirche in die Neformierte Chenezer-Gemeiitde bei Moanitowoe, Wis. eingefiigrt werden jolle. 

Diejer fleine Kirchenförper, der 1857 nur 347 fonfirmierte Glieder zahl:e, machte es ich neben der Pflege jener 
Gemeinden zur dringenden Pflicht, die Glaubensbrider m Wisconfin zu Gemeinden zu jammeln und fie mit der Vre- 
digt Des Mortes Gottes zu verjorgen. Die zahlreihe Kolonie New Glarus hatte einen Pfarrer aus der Schweiz; 
erwählt. Im Ieomwm Sheboygan Falls hatte Baltor 9. A. Winter die Sarons-bemeinde organiiiert, aber auch ent- 
ferntere Säuflein Neformierter in Stadt md Land wurden von den Bajtoren der Sigeboygan Klajfis aufgejucht ınd 
joweit wie möglich, bedient. Dies war eine förperlich anjtvengende PBıronier-Mijfionsarbeit, welde die Kräfte der 
wenigen fajt überjtieg. Sie baten Den Herrn um Arbeiter; fie wand:en fich an die reformierte Milfionsbehörte im 
Diten; jre jchrieben auch mach Deutjchland und der Schweiz; aber ferne fertigen Prediger famen ins reife Feld), und die 
Diejer Gedanfe reiste jchnell zur 


f“ 


Klafjis vermahm endlih die Stimme: „Bildefeud jelber welde auS! 
Tat. Dr. 3. Boffard unterrichiete vom Herbit 1855 biS im Sommer 1857 die bereit verheirateten Kandidaten 9. 
Kortheuer und I. Großhiih in Theologie und andern Fächern. Auf demjelben priva:en Wege wurden einige Jad- 
ipäter noch mehrere reformierte Brediger von den Baltoren 9. A. Winter und M. Stern ausgebildet. Das Be- 
dirfnis emmheimiicher Meilftonare jedoch) wurde jo Dringend, daß die fleine Majjis Ichon im Sahre 1859 den Gedan- 
fen, ein eigene3 Mijjions-Snjtitut au gründen, ın Erwägung 309. Am 1. Suli 1860, in ein 
Speztal-Berfammlung in der Ebenezer-Gemernde, Town Newton, beihloß fie „daß m der SmmanuelS-Gemeinde in 


Iewn Herman, Sheboygan Eo., Wis. em Millionshbaus cebaut werden jol”, auch daß das bejteherde Mijjion$- 
10 


Komitee aus den angebotenen Baupläßen innerhalb der 
Gemeinde einen wählen und weitere Vorbereitungen für 
den Bau treffen jolle. Das Mifjions-Komitee beitand 
aus den Bajtoren 9. AM. Miühlmeier und S. I. Kluge und 
den Meltejten 9. Helming, 3. Neinefing und Eh. Stolting. 
Sm SHerbjt desjelben Sahres, in der jährlichen Verjanm- 
lung, wurde das Millions-Somitee beauftragt, eine Drd- 
nung für die Studen‘en zu entwerfen, und ein Musjchuß 
wurde ernannt, der für das Millionshaus einen Bauplan 
borlege, jo daß im näditen Frühjahr die Arbeit daran 


beginnen fünne. Die von 3. Nemefing und S. Steffen 
angebotenen nn Acker Land wurden dom Milfions- 


Aeclt. FH. Veineking. Simon Steffen. 
Komitee als Bauplaß beitimmt. Es fonn!e auch am 6. Des. 2titbearünder des Miffionshaufes. 


1860 zwei junge Männer, Chr. Schöpfle aus Sandusfy, Ohio und Ioh. Gehring aus Mörs in Deutichland, fiir die 
Mitonsanjtalt aufnehmen. Da letterer aus unbefannten Gründen nie in diejelbe eintrat, jo tt als zweiter wirk- 


licher Zögling Augujt Beer am 31, Januar 1861 aufgenommen worden. Als dritter Zögling fteht Hermann Sel- 
ming aus der Snimanuels-Gemeinde verzeichnet, und als vierter S. Nomeis, der im Sum 1862 aufgenommen wurde. 

Die benachbarte Sarons-Gemeinde hatte inzwilhen den Dr. I. Boffard, die Immanuelg-®emeinde den Pajtor 
9. A. Mirhlmeier zu ihren Hirten berufen, ıumd von diejen beiden Lehrern wurden num die aufgenommenen Zöglinge 
in den notwendigen Fachern unterrichtet. Zu. dem Ende mußten die Zöglinge bei Gliedern der Smmanuels-Senteinde 
wohnen und metjtens zu zuß den Unterricht in den Blarrwohnungen bejuchen. 


* 6 
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Vie eingangs gemeldet, wurde das erite Haus des Suftitut3 im Frühjahr 1862 errichtet, aber zur Vollendung 
fonnte es in diejem Schre noch nicht gedeihen, denn der VBürgerfrieg war ausgebrochen und hatte auch in das Unter- 
nehmen Der Sheboygan Klajjis eine peinlihe Störung gebradt. Das Werf war ins Stocen geraten, jo daß erjt im 
sunt 1864 bei Gelegenheit eines Millionsfejtes in der Smmanel3-Gemeinde das Miffionshaus eingeweiht und vom 
Hausdater und den Studenten bezogen werden fonnte. Für den Bau wurden nur $1027.28 bar ausgegeben, 
aber die lieder der Simmanuels-Gemeinde hatten viel Baumaterial und Arbeit geliefert. Auch der Baumeijier 
Stölting gehörte der Gemeinde an. 

Schon jeit DOftober 1862 hatte die Klaffis für die Anjtalt einen Hauspdvater gejucht; doch erjt durch die 
dritte Wahl a. 1864 gelang es, in der Berjon de3 PBaltor 9. A. Miühlmeier den Mann zu finden, der in jchwerer Zeit 
ven Nuf in diefe Stellung annahm. Mit Liebe und Hingabe verwaltete er das Hausvater-Amt und lehrte daneben 
Dogmatik, Bajtoral-Theologie und andere Fächer. 

each Beendigung des Bürgerfrieges, a. 1865, fonn!e die Sheboygan Alalfis die an das Land des Millionshau- 
jes grenzende Yarm don 80 Ader für $1500 anfaufen und danah den Dr. 3. Boffard bewegen, jeine Gemeinde 
zu refignieren und in die Sarmmohnung einzuziehen, auf daß er jeine Zeit und Kräfte gäanzlid dem Milfionshaufe 
widme. Cr wurde zum Lehrer der Anjtalt erwählt; er folgte dem Nufe und unterrichtete Bibel-AuSlegung und 
Kirchengejchichte nebit den alten Sprachen und andern Silfsfächern. Much er wirfte an der Anjtalt mit großer Hti- 
gabe und Selbitverleugnung und bezog ein Gehalt von nur $400 mit der Benußung von etiwa fünf Acer Vand. 

Nun gings im Miffionshaufe rüftig voran; die Zahl der Studenten mehrie fih; von PBaitor Stursbergs Injtitut 
in Mühlheim a. d. R., Deutjchland, und von der St. Chriichona bei Bajel, Schweiz, famen fie her und jtudterten für 
das heilige Vredigtamt. Daneben übten fie jih in praftijcher Miffionstätigfeit, und jobald jie fih einigermaßen 
tiichtig erwiejen, wurden fie von vafan'en VBfarritellen ins Amt gerufen. Ber der Bildung der Syunode de3 
Wordmwejitens,.a. 1867, ftudierten 16 Sünglinge im Miffionshauje, Davon jpäter nur emer nicht ver Kirche 


diente. 
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Das dritfe Gebäude. 


(1873.) 
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Campus. 
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Gleich bei threr erjten Sikung, bald nachdem genannte Synode im Mai 
1867 in Fort Wayne, Ind. jich organifiert hatte, macj‘e ihr die Sheboygan 
Klaljis das Angebot, ihr das Mijfionshbaus zum Eigentum zu über- 
geben. Troßdem die Synode unter günjtigen Bedingungen am teformier- 
ten Seminar und College zu Tifftn, Ohio noch Anteil behielt, 309 fie das An- 
gebot in gründliche Erwägung und nahm e8 an. Danach verhandelte fie auch 
iiber weitere Angelegenheiten des Mifftionshaujes. Sie erweiterte a3 Mij- 
ions-Somitee zur Truftee-Behorde von neun Öliedern, welche Behörde im 
sun 1868 fich inforporterte. 

Bajtor Mirhlmerer rejignierte als Hausvater, weil er noch zugleich Bastor 
der Smmanuelg-Gemeinde und deshalb übermäßig mit Arbeit belajtet war. Die 
Synode nahm die Nejignation nit an, und da er doch Pajtor der Gemeinde 
bleiben wollte, juchte jie 19m durch die Wahl des Baltor H. Kurk zum Lehrer 
der Kirchengejchichte umd Eregeje die Arbeit zu erleich!ern. Prof. Kur lehnte 
jedoch den Nuf ab. 

Sn der Anjtalt war imdejjen Mangel an Raum eingetreten; Studenten 
muß‘en bei Familien der Gemeinde untergebracht werden. Die Synode willigte 


in den Neubau, und er wurde noch in demjelben Jahre mit der foftenfreien Hilfe der Gemeinde fiir $1400 ausgeführt, 
daß die Sauseltern mit den Dienstboten in der Woche vor dem Werhnachtsfeite in das zweite oder jüdliche Haus 
Das erjte Haug war nun gänzlich für Schulzwede und Wohnräume der Studenten bejtimmt. 
Die Synode des Nordweftens halte im Jahre 1868 für die Anftalt wieder eine Wahl zu treffen. Sie wählte 
den Baltor I. H. Klein von der reform. Gemeinde in Zori Wayne, Ind. zum Lehrer am Mijfionshauje und überlie} 
es ihm und dem bisherigen Hausvater, unter fi) zu vereinbaren, wer von ihnen die SHauspaterjtelle befleiden jolle. 


einziehen fonnien. 
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Baitor Slein übernahm diejelbe provijoriih und hielt am 28. September 1865 
jeinen Einzug. Das Milfionshaus hatte nım Drei Xehrer, die Jich brit- 
derlich in die Lehrfächer teilten, Sausvater Klein lehrte auch mit Freudigfeit, 
und die Studenten lernten mit Vergnügen. Ste mehrten jich erfreulich, das 
bedeutete aber mehr Arbeit für die Hauseltern. Die Lajt wurde größer, jo 
dag Baftor Alein jich genötigt Jah, vor der Synode von 1870 jein Amt nieder- 
zulegen und in dag Amt an einer Gemeinde zurüdzufehren. 

Die Synode ließ den tichtigen Lehrer ungern ziehen; auch war fie 
durch Die plößliche Nefignation um einen tüchtigen Nachfolger verlegen. Sie 
wählte den Baltor H. AM. Mühlmerer wieder zum Hausbater, und dem Nufe 
folgend, legte er jchiweren Herzens jein Amt an der Simmanuels-Gemeinde nie- 
der. Danach gelang e3, den Balt. 9. IS. Rütenif von Cleveland, DO. für genann- 
te Gemeinde zu gewinnen, mit dem Berjtandnis, daß er zugleich Xehrer er 
Kirchengeichichte und der deutichen Sprade am Mijfionshaus werden jolle. 
Am 4. Nngujt 1870 wurde er dazu erwählt, und eime tichtige Lehrfraft 
war wieder für das Mijfionshaus gefichert. Anfangs Oftober fand jich der 
neue Lehrer ein. 


Yaft. H. I. Wütenik, D. D. 


SmSahre 1872 war die Zahl der Studenten auf 28 gejtiegen, und e3 fand fich willfommene Gelegenheit, 
die Lehrkräfte der Anjtalt um eine zu vermehren. Baitor H. Kurt bediente nämlich die Savons-Gemeinde und Eonn- 
te deshalb leicht zur Mitarbeit im Mifftionshaufe herangezogen werden. Er itbernahm erjt einigen Mufif-Unterricht, 


Ipäter auch andere Zader in der Vorjchule. 


Mit dem Wachstum und der Ausdehnung des einheintiichen Milfionswerfes wuchs auch die Predigerichule heran. 
Die Liebesgaben flofjen reichlicher, die Zöglinge mehrten jich, der Naum der Häufer wurde zu enge, ein dritteg Haus 
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(Siehe Bild No. 2, links.) mußte 1873 gebaut werden, aber jparjam mußte 
man bausbalten, jelbjtverleugnend wurde gearbeitet. Die Lehrer richteien 
jih im Unterricht nad) dem Bildungsarad der Schüler, nach den beichränften 
Witteln und nach den damaligen Anforderungen der Firchlichden Verhältniiie; 
in Anbetracht des Fnapp bemefjenen Lehrfurius und der bejchränften Xehrmit- 
tel wurde viel geleitet. Man fann jagen: Alle taten, was fie zu tun vermoc)- 
ten, ımd der Segen Gottes ruhte darauf. 

Kandidat Hermann Stern wurde zum Hilfslehrer für die engliihe Spra- 
che geivonnen. Derjelbe lehrte jedoch nur Furze Zeit, weil er in einer englijchen 
Anjtalt jene Studien fortjeßen wollte. — Unerwartet erfolgte im Herbit 1873 
wieder eine empfindliche Störung in der Xehriätigfeit des Milfionshaujes, in- 
dem die Synode Des Nordiweitens den Dr. 9. 3. Nütenif zum Editor de3 
„Evangeliit” erwählte und er den bezüglichen Nuf annahm. Dadurch war eine 
wichtige VBafanz entjtanden, die einen Wendepunft, eine neue Epode 
bezeichnet. 


* * * 


»rof. 5. Surb, D. D. 


Das Mifftionshbaus trat gleichjam aus feinen Sınderjchirhen ing aufitre- 
bende und jtarf werdende Sünglingsalter. Hatte man nämlich zuvor Schon auch Zöglinge für das Lehramtan 
Semeindejhulen aufgenommen und jelbit Sünglinge, die einen weltlichen Beruf im Muge hatten, jo richtete 
man jeßt fortjchreiiend den Lehrfurs für eine umfafjendere, allgemeinere Bildung ein. Dazu wurde man angeregt 
Durch Die jchnell wachjende Anzahl jüngerer Schüler aus dem Gebiet der Synode des Noröweitens. E3 mußte 
bald, a. 1878, ein viertes Haus, eine neue Hausvaterwohnung, gebaut und dag zweite zur Studenten-Wohnung ein- 


gerichtet werden. — Sn den jich mehrenden Gemeinden wucht von Jahr zu Bahr dag Sntereffe für dDiejedhrijtle- 
16 
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be Erziehbungs-Anjtalt. Die Liebesgaben flojfen reichlicher und 
der jparjame Schagmeijter, Pastor 9. T. Aluge Fonnte ftet3 nicht nur: „fein 
Defizit“, Tondern auch über einen twachlenden „Fonds“ der Behörde berichten. 

Ka dem Wegzug des Dr. Rütenif war Brof. 9. Rurtz zum Leh- 
rerder &regeje berufen worden, währe Dr.S.Bojfarddie 
Rirhengeihikhte übernommen hatte Bajtor EC. T. Martin, D. D. 
war PBaltor Der Smmanuel3-Gemeinde geworden und diente dem Mijfions- 
hauje von jegt an mit Predigt und Vorträgen, jorwie mit Aushilfe im Unter- 
richt. Er lehrie im Seminar bi zum Sahre 1909 Hristlihe Pädagogik. 

Anno 1875 wurde Die theologiihe Abteilung des Milfionshaufes bon 
der Synode in Sandusfy, Ohio zum Seminar erhoben, welche Hand- 
lung jedoch exit a. 1877 von der Synodalverjammlung in Sheboygan, Wi3. 
ordnungsmäßig veriirfliht wurde Da wurden zum eriten Mal Bilitatoren 
erwählt, und die Lehrer Mühlmeier, Boflard und Kur wurden zu Br o- 
Teiivoren der Shenlogte, hesm der Dvamanıh nern: 
dengejihidte und der Eregefe erwählti und in ihr 
reip. Amt eingeführt. 


Sm Jahre 1879 wurde bei der Synode zu Galion, D. die VBorjhule zum College erhoben, d. 5. von dei 
fünf Mlafien blieb noch immer eine (jpäter zwei), al3 Vorbdereitungsichule. Sm leßtgenannten Sahre zähl!e dag Semi- 
nar 16, die vier Nlafien des College 39 und die VBorjchule 9 Studenten. Da3 Seminar hatte noch einen zweijährigen 


Für Prof. Kurg wurde im Dorfe Franklin eine Wohnung angefauft; bisher hatte die Anjtalt nur zwei Lehrer- | 
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Al3 im Sabre 1881 die Synode des Nordweitenz fich teilte und die Ken- 
tral-Synode organifiert wurde, erjtrecdte fich die Beteiligung am MiiftonS- 
hauje auf beide Synoden, und fie vereinbarten gleihe Vertretung in den DBe- 
börden. Diejelben neun Berjonen bildeten dann die VBerwaltungs- (Trujtee-) 
und die Bilitations-Behörde, welch lettere die Theologie, die Neligion und 
die Sitten der Anjtalt zu überwachen, jowie die Zöglinge für das heil. Pre- 
digtamt aufzunehmen, bezw, zu entlafjen hat. 

Um den Anforderungen in den vrelen Lehrfächern zu genügen, mußien 
läangit Studenten zu Hilfslehrern herangezogen werden; aber e8 war nım 
auch die Notwendigkeit eingetreten, »ie berufsmäßtigen Lehrkräfte zu ver- 
mehren. Bon 1879 an werden in den Vertchten der Behörde außer den 
Seminar-Brofefforen drei Lehrer genannt: Baltor D. W. Briefen, der mun 
boriviegend die dDeutihe Sprache, Geographie und Weltgejchichte lehrte: Bajtor 
5. Grether, der die engliihe Sprade und Literatur, und Baltor 3. W. 
Sroßhüjch, der vorwiegend die Meathematif, zeitweilig auch Xatein, bibliiche 
Sejchichte und andere Fächer unterrichtete. Letterer war a. 1882 von der 
Synode des Nordweitens zum Vehrer am College gewahlt worden, und durch 
Anfauf einer AO-Ader-Farnı hatte die Behörde für ihn eine Wohnung gefichert. 

Am 1. Sun 1885 durfte Brof. Dr. IS. Boffard nah mühevoller Arbeit im Alter von 67 Sahren zu jeiner Nuhe 
eingehen, und in jeine Stelle wurde dann Prof. Soh. van Haagen, D. D. vom Urfinus-College in Benniylvania von 
den beteiligten Synoden erwählt. 

Sm Herbit desjelben Sahres wurde auch der vieljährige Schagmeijter des Miffionshaufes, Bajtor 3. T. Mluge 


bom Herrn in die Chwigfeit abgerufen, und Melt, Gerhard Aremers von Milwaufee wurde von der Behörde zu diejem 
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Fall. D. W. Briefen, D. D. 


Amte erwählt, welches er jedoch jchon im näcdhiten Sahre niederlegte. Sein 
Nachfolger wurde Herr E. 3. Arpfe in Franklin, Wis. 

sn Sahre 1886 war es auch, als PBajtor 3. Grether einen Ruf zum Mij- 
jtonar im Territorium Dafota erhielt. Die, Synode wollte diejen Lehrer dem 
Milttonshauje erhalten, und ihre Behörde jtellte idm im Herbit 1886 einen Ruf 
sum PBrofejjor Der enaltiben Syrecde van her atne 
aus. Er nahm den Auf an, erhielt jedoch Urlaub, eine Zeitlang in Dakota zu 
milltonieren. Much wurde eine Brofeffur für die alten Sprachen gegründet. 

Prof. I. Slaubiß vom Calvin-College in Cleveland, Ohio, wurde zum 
Profeffor Der lateinischen und griechiichen Sprachen und Literatur berufen, 
welche Stellung er am 15. Dezember 1886 antrat. uch die Fächer von Brof. 
SW, Großhirih wurden zur gleichen Zeit zur ordentlihen PBrofeffur der Ma- 
thematif und Vhyfif erhoben. Brof. Kurg unterrichtete jedoch noch eimen Teil 
diejer Fächer 613 zu jenem Abjcherden. 

Alle dieje Brofejluren wurden im SHerbit 1886 in einer Sißung der Ber- 
waltungs-Behörde in Milivaufee, Wis. geichaffen. 

Sn venrjelben Sahre entjchied jih Die Deutihde Synode de3 Di- 
tens für die Beteiligung am Miifionshaufe, und infolge deifen, forte wegen der Veränderungen in der Anstalt 
mußten Sreibrief md Konstitution revidiert werden. (Xettere wurde 1887, erjterer 1888 von den 


Prof. 3. van Kaagen, D. D. 
= Saagen, I. 2 


Spynoden endgüliig angenommen.) 
Sn den Sahren 1885 und ’86 gedachte man auch des 25jährigen VBeitehens der Anitalt, und ein von PBalt. D. 
MW. Briefen, U. M. bearbeitetes Subel-Büchlein wurde herausgegeben. Auch erieilte das College von num an die 
Berdienit- und Chren-Titel de3 Artium Baccalaureus, de$ Artium Magister und des Doctor Divinitatis. — Deni 
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bisherigen Hauspater wurde die Arbeit erleichtert, indem ihn die Behörde zum Snipeftor, d. h. Leiter und 
Seelforger, der Anjtalt erwählte, und dann den Past. Ernjt Stieneder zum Haudpba ter de8 
Miffionshaufes berief, welcher den Ruf annahm. 

Sn den Sahren 1886—’88 wurden die Zehrfurje bedeutend erweitert, und zu der jeit Srimdung des „Mijfion?- 
haujes beitehenden Literartichen „Abanafius - Gejellichaft” gejellien fich nun die „Milfiong-Verbindung“ und die 
theologiiche „Salem3-Gejellichaft“ a!3 Studentenvereine, 

Einer Seimjucdung muß bier auc gedacht werden, welche die Mtiftonshaus-FJamilie jchmerzlich getroffen, indem 
die vieljährige bewährle Hausmutter, Frau Snipeftor Mühlmeier infolge einer Augenfranfheit gänzlid) erblindete. 

Gleichzeitig war twieder fir einen Neubau Stimmung gemacht worden, dies Mal für ein größeres Barfitein- 
Sebäude, wie immer, dem Bedürfnis entjprechend. Das Problem der Verlegung des Miifionshaujes und jeiner 
Pereinigung mit dem Calvin-Initt.uf war ventiliert worden; aber da die Synoden dagegen entjchieden, wurden für 
den erwähnten Neubau Gelder gejammelt, Materialiem herbeigeichafft, jo daß er im Sabre 1888 außge- 
führt und am 14. November desselben Sahres eingeweiht werden fonnte Er wurde 
boriviegend fir Schulgwede bejtimmt und fojtete mit Einrichtung in runder Summe $25,000. Sest Fonnte fic die 
Anitalt noch mehr enifalten, aber fie bedurfte auch größerer Einnahmen und in ihrer Entwidelung trat augenjchein- 
lich eine neue Epoche ein. 

m demjelben Jahre legte Pajtor D. W. Briefen, A. M. fein Lehramt nieder, weil er aus der Nähe de3 Mij- 
fionshaujes wegzuziehen gedachte. Auch eine andere wichtige Vafanz trat ein, indem am 31. Mai 1889 Prof. Dr. 
9. Kurk im Alter von 65 Jahren plöglich jtarb. Er hatte ji jonderlich um Mufif und Gejang im Miffionshanfe 
berdient gemacht und hat uns eine Sammlung ielbit Fomponterter herrlicher Chorgejänge hinterlafien, die im Stil 
des Oratorium gehalten find. 
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Die entitandenen Lüden wurden nun folgendermaßen ausgefüllt: Sm Juni 1889 wurde der Lizentiat des Pre- 
digtam.es Eduard Went, A. B. zum Lehrer der Borjchule angeftellt; zugleich wurde ihm der Unterricht in der Mufif 
übergeben. — sm Serbit Ddesjelben Jahres übergaben die Synowen die exregetiihe Theologie, welche Prof. 
Dr. Kur zuvor gelehrt hate, dem Prof. Dr. I. van Haagen und wählten den Baitor 9. A. Meier von Dayton, DO. 
zum PBrofejjor der Hiltorischen Theologie. Derjelbe nahın die Wahl an und trat am 1. Februar 1890 in die neue 
Arbeit ein, welche laut Bejchluß der Verwaltungs-Behörde auch die neu gegründete Profeffur der Heutjchen 
Sprade und Literatur in fich jhloß. Anno 1891 wurde für ihn ein Wohnhaus erbaut. 

sven a. 1892 Hausdater E. Stieneder refignierte, vollzog fi ein Mechjel in diefem Amte. Dasjelbe beflei- 
dete Brof. 3. W. Großhüjch bis zum Sommer 1893, als dann Pat. Otto Mihlmeter den Ruf der Verwaltungs- 
Behörde folgte nd Die Sauspater-Pflihten übernahm. 

sm Shulwejen des Mijfionshaufes ging e8 mn raid) voran; fajt jährlich wurden die Kurje mit LZehr- 
äweigen vermehrt; die Schülerzahl jtieg bi3 1894—’95 auf 107. ES wurde energijch und gründlich gelehrt und 
gelernt, und volle Anerkennung der Leijtungen Fam in den Berichten der Vili-ations-Behörde zum Ausdruck. 
Die Vorjehule wurde a. 1893 als Akademie benannt, und Prof. E. Wenk wurde zu deren Prinzival ermwählt. 
Sn denrjelben Jahre erhielten die College-Slafjen die befannten amerifanijchen Namen, und die KRurie wurden big 
zum Sahre 1897 erweitert. 

Eine weitere Lehrkraft war jedoch erwünjcht, und im Dftober 1895 wurde Paitor Karl 3. Sagenmeyer, der 
einige Sabre als Xehrer in Bloomfteld, N. 3. tätig gewejen war, prodijorijch, im Suni 1896 permanent zum Pr o- 
fejjor der Weltgejhicdhte von der Behörde erwählt. Er hatte auch Latein und Deutjch zu unterrichten. 

Snöejjen eriwiejen jich die altejten Lehrer-Wohnungen inmmer weniger bewohnbar. Im Vertrauen auf den Seren 
und jeme Kirche unternahm e3 die Veriwaltungs-Behörde im Sahre 1897 auf der Millionshaus-Farm drei neue 
zweiltöcige Wohnhaufer erbauen zu laffen, die dann von den PVrofefforen van Saagen, Groghüih und Weng bezogen 


wurden. Auch die Delonomie erweiterte fich, Eishaus und Schlachthaus wurden gebaut und die Scheune vergrößert. 
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Ssagenmeyer, Ph.D. 


von Hausvater D. Mirdlmeier PBaltor 9. 


Die Bauten hatten eine beträchtliche Schuld verurjacht, welche bald durch 
größere Gaben geiilgt wurde. In 1899 und in den nächitfolgenden Sahren 
wurden don den Synoden und Klafen Anftrengungen gemacht, die Seminar- 
Brofeffuren zu fundieren. Das Schuljahr 1898— 99 wird als „ein Sahr Stil: 
ler Arbeit“ bezeichnet, Hatle aber dadurd einen betrirbenden Mbichluß, daß Furz 
vor Beginn der Feittvoche zivei Studenten aus der zweiten Klaffe der Afadenie 
in einem nahen See ertvanfen. 

Sm Sahre 1902 find jchwere Heimjurhungen von Xehrern und Zöglingen 
verzeichnet, während die Synoden auf die Abnahme der Zahl der Zöglinge auf- 
merfjam gemacht werden. Der Katalog von 1902—’03 weit nämlich nur 69 
Studenten auf. 

Die vor 13 Sahren angefauften 120 Acer Holzland wurden verfauft, und 
im folgenden Sahre wurde im großen Gebäude die Dampfheizung eingeführt. 

In Mfademie und College wurden drei neue Kurje geplant, mobon 
der Sefhäftsfurs Ducchgeführt werden konnte Die Schülerzahl mehr- 
te fich wieder von Sahr zu Bahr. 

Anno 1904 fand ein Hauspater-Wechjel jtatt, indent nad der Nejtignation 
I, Stienefer in dieje Stellung erwählt wurde. 


I diejem Jahre machte die Deutjche Synode des Ditens das Anerbieten, eine vierte ZTheologtiche PBrofefjut 


fundieren zu wollen. 


Um den Inipefor zu entlaiten, wurde die Profeffur der Togmatif vafant erflärt, und der Snipeftor wurde er- 


fucht, diefe Vakanz auszufüllen, bis der neue Profeffor jeine QTätigfeit beginnt. 


Dieje Erweiterung des Seminars 


wurde jedoch infolge ernitlicher Krifis, in welde die Anjtalt geriet, auf Sahre hinausgejchoben. 


Bemerkung: Dr. 8. 3. Hagenmeyer war frant, als die Fakultät fich photographieren lafjen mupte. 
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Prof. M. BiE,D.D. Prof. Hrether, d.D. "Prof. A. E. Dahlmann, D.2. Prof. 3. Hlaubiß, A. M. 


Falt. ©. Engelmann, Prof. &. Went, Prof. E. A. Hofer, D.D., Prof. H.A. Meier, D.D. Prof. 3.8. Sroßhürh, Ph. >». 
Haußvater. Prinzipal der Afademie. Snipektor, 


Die Fakultät von 1912. 
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Aclt. €. F. Arpke. 


Die bisherigen Erweiterungen und Verbejjerumgen verurjachten im Be- 
trieb Der Anjtalt eine beträchtliche jährliche Mehr- Ausgabe. Sm Sommer 1906 
mußte auch auf dem Kampus eine neue Lehrer-Wohnung erbaut werden, und 
die Gentral-Synode bejchloß in diefem ihrem Subeljahr, die Koften des genann- 
ten Neubaus als Ihre Nubelgabe zu übernehmen, wofür die Verwaltungs- 
Bayorde dem neuen Haufe den Yamen „Central Co‘tage”“ gab. Der lang- 
jährige Schaßmetjter, Melt. E 3. Arpfe in Franklin, Wis. fühlte jich durch 
die Dejchiwerden des Alters genötigt, Dies Amt zu vefignieren; und zu jeinem 
Yachfolger wurde ie 3.8. DNanett, D. D., von Sheboygan, Wis. ermwählt. 

Sm Serbit 1906 rejignter'e, veranlagt Durch ein Augenleiden, Dr. 9. N. 
Virhlmeier Terme a der praftiichen Iheologte, und die Behörde erjuchte 
ihn, die Tätigfeit des Snfpeftors mit dem Gehalt von $400 jo lang als möglich 
fortaujeßen, joweit fie auf die geijtliche Lettung der Anitalt Bezug hat. Aber 
ihon am 11. März 1907 fan) dieje Tätigfeit durch die Vorjehung des allmad)- 
tigen Gottes ihren Abjchluß, indem am genannten Tage der Inipeftor und 
Mitbegründer des Mijftionshaufes in die Cwigfeit abgerufen wurde. Sein 
mihevolles Yeben war vollendet. 


DI 


Schen hatte aber auch förperlier Gebrechlichkeit wegen der Vrofeffor der Eregeje, Dr. 3, van Haagen, jeine 


Religma:ion emgejandt, 


drei Vafanzen entitanden, 


welche dann von der Behörde mit Bedauern angenommen wurde. So waren im Seminar 
deren Bejegung nicht geringe Sgiwterigfeiten erfuhr. 


Zunächit wurde ein Inipeftorats-Musihuß ernannt, beitehend aus den PBrofefloren H. A. Meier, D. D., 3. Gre- 
ther, D. D. und dem Schagmetiter, Balt. 3. 3. Sanett, D. D., welder Ausihuß die Pflichten des Inipeftors bis zur 


26 


„ Schagm- 


riedli. 
DID 


aneıt, 


Pait. 3-8 


Pa 


anje. 


G. Darma. 


JM. 
Aelt. €. 9 


Bait. . 


DD 
Züchter. 


©. Stern, 
W. 
Dermaltungsbehörde von 191 


Melt 9 


Palit. B. 


cr. 


= 
S 


&. Nott, 
von Tafy. 


1) 
” 


i 
Melt 


Ba 


räj. 


ei 
D, Hagelstamp 


R 


P. Leid, 


° 


Pait 
Pait 


= 


+ 


te 


a 


RT 


näciten Sikung der Behörde zu erfüllen Hatte; dieje ernannte dann den Prof. H. A. Meier, D. D. zum propijo- 
rijhen ISnfpeftor der Anftalt. 


Sn Herbjt 1907 wurde Brof. Dr. 5%. Grether von ten drei Synoden zum Brofeffor der Eregeje erwählt; die 
praftiihe Theologie war dem Dr. 3. I. Se und die Dogmatif dem Dr. 9. A. Meter provtjoriich übertragen mor- 


den. Der Unierricht erlitt dur die Vabanzen mur wenig Verfürzung; denn Baitor Martin Bit, D. D. don Cleve- 
land, D. war zum Brofejlor der Naturwilienichaft durch die Behörde berufen worden, infolge deifen Prof. Grether 
bon einigem Unterricht in der Afademte und im College entlajtet werden fonnte, 

Sm Sabre 1908 rejignierte der Hausvater Balt. 9. W. Stienecfer, weil er einem Nuf feiner fritgeren Ge- 
meinde folgen wollte, und Bajt. E. ©. Sirampe aus der benachbarten VBethel3-Gemeinde wurde zum SHausvater be= 
rufen. September 1908 trat diejer das neue Amt an. 

Hausvater und Lehrer ha!ten num der jehiwierigen Arbeit Die Fülle; zu Neujahr 1909 befamen dieje willfom- 
mene Hilfe mit dem Amtsantritt des Brof. E. W. Hofer, D. D., der von den Synoden indenKLehrituhl für 
praftiihe Theologie erwählt worden war. 

Die Synode de3 Ditens erwählte für ihre Profeffur der jyitematiihen Theologie den PBaitor W. €. Dahlmann, 
D. D. von Buffalo, N. N.; derjelbe Lehnte jedoch den bezüglichen Ruf ab. 

Auf Bejchlug der Central-Synode und der Synode Jes Nordweltens vollzogen die Behörden des Milfionshaujes 
verjucchsweijfe die Vereinigung des Hausvater- und des In'peftor-Amtes in einer PBerjon, und PBaltor E. ©. Krampe 
hatte dieje „Würde und Bürde“ durch zwer Schuljahre hindurch zu tragen; allein das Erperiment bewährte fich nicht. 
Snipeftor Siramwe rejignierte Ende Mai 1910, um wieder in den Gemeindedienit zu treten. Sndejlen waren Diele 
zwei Sahre des Probiereng doch Jahre gejegneter Schularbeit. Anno 1910 graduterten im College 17 Studenten, 
im Seminar 9; die ganze Schülerzahl betrug in diefem Sahr 114. 


Durd die neuen Vakanzen war die Anstalt allerdings wieder tiefer in die Krifis hineingeraren. Prof. 9. 
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Meier, D. D. war wieder zum Snfpeftor pro tem. ernannt worden. Die Handlung der Behörden bezüglich Tren- 
nung der beiden Memter wurde von den drei Synoden bejtätigt, und Paft. Georg Engelmann don Holgate, Ohio 
wurde mın Hausda‘er des Miffionshaufes. Die Deutihe Synode des Oftens erwählte für ihren Lehrituhl Ser Sy- 
jtematiichen Theologie wieder den PBaftor A. E. Dahlmann, D. D., die übrigen am Miffionshaus beteiligten Syno- 
den bejtätigten dieje Wahl nochmals. Dr. Dahlmann nahm den bezüglihen Nuf an, und im September 1911 trat 
er das Ami an, 


Weil Brof. 9. A. Meier, D. D. für das angetretene Schuljahr mit Arbeit überbürdet war, der Inipeftor au 
notwendig a dem rs wohnen jollte, erjuchte er die Vifitationsbehörde, ihn von den Inipefiorats-Pflihhten zu 
entlalten. Sie gewährte ihm die Bitte und wählte den Prof. E. A. Hofer, D. D. zum Injpeftor pro tem. 


Der Katalog für 1910—’11 weilt die bisher nie erreichte Schülerzgahl von 124 auf, davon 30 Seminariiten 
waren. 


Boritehendes zeigt aljo furz gefaßt die Hiftorische Entwidelung des „Mifftonshaufes der Neformierten Kirche in 
den Vereinigten Staaten” durch ein halbes Sahrhundert Hindurd. Und was it nun die Frucht diefer Anftalt? — 
Sn der genannten Zeitjpanne jtudierten im Miffionshaufe nahezu 900 junge Männer. Ueber 200 davon jtehen 
heute im aftiven Dienit am Wor’e Gottes während viele Merzte, Lehrer und Bejchaftsleute dem Meillionshaus die 
Srımdlage ihrer wiljenjchaftlichen Musbildung verdanfen, und mander Mlumnus nimmt eine hohe und berantiwort- 
liche Stellung ein. Offenbar ijt durch dieje Anftalt viel Segen und Wohltätigfeit verbreitet worden, und für die 
deutichen umd deutjch-engliihen Gemeinden unjerer Rirche war fie die gejegnete Bredigerjhule. Selbit 
die Holländiich-Neformierten Kirchen erhielten manchen deutjchen Prediger aus diejer Bildungsitätte, 

Wir Haben alle Urjache, dem Herrn, unjerm Gott, ein „Ebenezer“ aufzurichten, und für den empfangenen Segen 


Ihm zu danfen. Im Vergleich mit andern Kollegten und Seminarien hat das Miljionshaus geringe Opfer gefojtet. E38 
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it mit der wejtlichen Kultur bejcheiden und langjam emporgewachlen; es genießt die allgemeine Prosperität der 
Bereinigten Staaten mit; e8 jteht größeren und zeitgemäßen Anjprüchen von jeiten der Kirche gegenüber; es ringt 
in diefer Zeit der Teuerung um fein FSor:bejtehen und bittet die Gemeinden und Glieder im Namen des Herrn und 
jeineg Neiches um vermehrte, auch größere Liebesgaben und eventuell VBermächtnijje.. Blicken wir mit danfbarem 
Herzen in die Vergangenheit zurücd, jo halfen wir ung für die Zukunft gläubig an des Herrn Wort und fahren fort 
au. bilten:: Serr der Ernte jende Arbeiter in Deine Ernte und jegne und behüte un: 


jere Bredigerjdhule! 


-— 0 0.022... 8 
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Lieber Alummus, Iieber LZejer, im Bächlein vor dem Milfionshauje blüht noch jeden Sontmer 
ein Bliimlein, das heißt: 
VDeraikßmeinnidt! 
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Dem Mliffionshaufe gewidmet zu feinem HOjährigen Iubilanm 
im Jahr 1912. 


& fann nur ein Sträußlein zum Feite dir Flechten; 
gi! Gern möcht ich dir winden den goldenen Strauß, 
Ein wertvolles Denkmal der Liebe errichten, 

Dir, Schule des Wortes, gejegnetes Haus. 
Da Du unter vielen bejcheiden und Flein, 
Co wird au ein Sträußlein dir angenehm fein. 


2. W3 dienende Magd in dem Himmlischen Reiche 
Halt treu beniwaltet, wa8 Gott dir vertraut. 
Sm Glauben, daß Bund und Verheigung nicht meiche, 
Halt du an dem getitliden Tempel gebaut; 
Und was du erveicht hait mit Arbeit und Flehn 
Sit Segen von oben, „der Herr hat3 berjehn“. 


3. Die Lehre der Väter hieltit treu du in Ehren 
Zur Zeit der Verwirrung in firchlichem Streit; 
Du wußtejt dem Irrtum den Eingang zu wehren 
Und mwarft zur Berteidigung immer bereit. 
€o ftehft du im Glauben noch feit und gejund 
Und treu dem Befenntni3 auf bibliidem Grund. 


4. Du Heißt ung willfommen im bräutlichen leide; 
Der Herr, der den Schmud dir in Gnaden gewährt. 
Das jtmmt ung zu Qubel und herzlicher Freude, 

Nie man jte empfindet, wenn eins ich bewährt. 
Mit freudigem Danfe darfit rüdmwarts du jehn, 
Auch vorwärts im Glauben; der Herr WirdS verfehn. 
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5. Nachdem du dein Werk einit im Glauben begonnen 
Da waren auch belfende Hande bereit. 
E3 wurden dir Tiebende Herzen geivonnen, 
E3 Flofjen die Gaben in trocdener Zeit. 
Gott len!te Die Herzen zu tun, mas er ill. 
Hier wäre gar Schönes zu melden und viel. 


6. Doch weil du nicht reich bit an irdischen Schäben 
So hält man dich vielfach für allzu gering. 
Wer nur an Bracht will jein Auge ergößen, 
Dem bleibt das Miljtonshaus ein undbefannt Ding. 
Kur Augen deg Glaubens vermögen zu jehn, 
Was hier durch die göttliche Gnade gejchehn. 


7. Du Haft nun ein halbes Kahrehundert beitanden, 
Ein Senfförnlein anfangs, unjweinbar und flein. 
Mit Glanz und mit Neichtum nach außen zu prangen, 
Dazu fehlte vieles, e3 jollt auch jo fein. 
MWa3 flein und gering in ven Augen der Welt, 
Das hat Gott bon jeher zum Dienjt jich erwählt. 


8. Die Söhne, die du für dag Amt vorbereitet 
Zum Dienst in der Kirche nach göttlicher Wahl, 
Du haft zum Verjtandnig der Schrift fie geleitet; 
Des geben jie Zeugnis und groß tit die Zahl. 

Sm Weiten, im Often, im Süden und Nord 
Erjehallt ihre Stimme im Dienite am Wort. 


9. Und Ströme de3 Segen3 von dir ausgeflofjen 
Ergofien ji über das diritende Land, 
Und Taujende haben den Segen genofjen 
Sn Herz und in Haus und in jeglichem Stand. 
Man freut jich der Boten, wohin fie auch gehn 
Und lernt die Bedeutung der Echule veritehn. 


10. Schon jtehen ie zahlreich auf außerften Boften, 
Die deutichen Sendboten, zum Kampfe bereit; 
Sie zeugen von Seju im Weiten und Diten 
Und jind nicht die leßten im heiligen Streit. 
Comeit man ihr Dienen beurteilen Tann, 
Am richtigen Blabe ftellt jeder den Mann. 


11. Und treulid gwentt er auch der Alma Mater, 
Die einjt ihn belehrt aus dem Heiligen Wort; 
Er preijt dann im jtillen den Himmlifchen Vater 
Und denft auch der Brüder, die einft mit ihm dort. 
Er fühlt fich verbunden in heilgem Verein 
Mit Kirche und Schule und fo joll eg jein. 


12. Wie traurig wär’ heute die Firchliche Zage 
Sm Lande der Freiheit, wenn nicht jernerzeit 
Erjchienen wär, um zu begegnen der Stlage, 

Der Geilt für die deutjche Neichsgottesarbeit! 
Sa, hätte die Kirche entbehrt dicjeg Haus, 
Dann war3 mit den deutichen Gemeinden langit au2. 
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13. Und bit du gewachten zum ftattliden Baume, 
Der No deiner Jugend ijt dir nun zu eng; 
Die Häufer find alt und zu menig der Naume, 
Der Winter ift lang in Wisconfin und jtreng. 
Mehr Naum zu bejchaffen gebietet die Pflicht: 
Ein Haus mit Bequemlichkeit, Wärme und Licht. 


14. Wenn einem die Hände exit zittern und frieren, 
Dann ijtS um die geiltige Arbeit geichehn; 
Dann fann auch der heißefte Kopf nicht jtudieren 
Und jeldjt der jonit übliche Eifer bleibt jtehn. 
Ob warm auch das Herzblut des Sünglings noch wallt, 
Er fann nicht mehr fchreiben, die Finger find falt. 


15. Drum Hat auch die Kirche einmütig beichlofjen 
Dir dieje längst nötige Gabe zu mweihn; 
Und Gott gab den Segen zu ihrem Entiehluffe, 
Das Werk ift gelungen, die Gabe tjt dein. 
Sn Einheit des Geiltes farın Großes gejchehn; 
Gott gibt über Bitten und über Veritehn. 


16. Ein ehrende3 Zeugnig den deutjchen Gemeinen, 
Im Dften, im Zentrum wie auch in Novdiveit. 
Wo alle jich friedlich zum Werfe vereinen. 
Da jtehen die Mauern Serujalems feit. 
Wer gläubig mit jammelt, getveulich und gern, 
Der tut3 nicht vergeblich, er tut eg dem Herrn. 


17. Mifftonehaus, du Schule der Deutjch-Neformierten, 
Wir mwünjchen dir alle den Segen deg Herrnl 
Db anderäimg oder bei dir wir jtudterten, 
Wir reichen die Hand dir don nah und von fern. 
Wir glauben und hoffen und beten mit dir, 
Sb in deiner Nähe, ob ferne von bier. 


18. So fahre denn fort, wie bisher Jo auch weiter 
Sm jehlichten Getwande der Demut und Treu, 
Bu bilden die Söhne der Kirche al3 Streiter, 
Erichliegend die Schäße de3 Wortes aufs neu; 
Damit fie, Die Herzen zum Dienjte geweiht, 


Zur Arbeit gerüjtet, zur Sendung bereit. 


19. Was Gott und die Kirche zu tun dir verordnet 
Sit mühenoll, jehmwer und doch Föftlich zugleich, 
Weil Chriitus e3 gnädiglich alfo geordnet! 
Das Dienen in Liebe macht glüdlich und reicd). 
Drum greife getroit in die Urheit hinein 
Und glaube dag Beite: „Die Anstalt ijt fein“. 


20. Dann werden einjt Kinder und Enfel dich jegnen, 
Wann langit jchon die Arbeit wir niedergelegt, 
Wo immer jie Deutjch-Neformierten begegnen, 
Wo immer man deutjche Gemeinden noch pflegt. 
Drum lebe noch lange und wirfe fo fort, 
Als Schule des Wortes, der Kirche ein Hort. 
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21. Noch will ich dem Sträußlein ein Blümchen beilegen, 
E3 iit jeher befcheiden und niedlich und Flein 
Und denen, die täglich in Liebe e3 pflegen 
Bleibt jtetS es am Blühen gar lieblich und fein. 
&3 ruft ins Gedächtnis gar manches und jpricht: 
Sch heiße für alle: „VBergiß meiner nichtl“ 


22. E3 will an dem heutigen Zelte wohl Jagen: 
Du Kirche d:3 Wortes, der Gläubigen Hort, 
Gedenfe der Männer aus früheren Tagen, 

Die lange gedient bier al3 Lehrer am Wort. 
Der Herr rief jie ab zur verheigenen Ruh, 
Was jie hinterlaffen, des Erbe bit du. 


23. Sie haben ihr Leben geringe geachtet, 
Der Kirche die Gaben zu Dieniten gejtellt; 
Sie waren bejcheiden und doch hoch geachtet 
Und Haben nach Sräften die Pflichten erfüllt. 
Sie juchten nicht Ehre noch mdiichen Lohn; 
Die Frucht ihrer Arbeit belohnte jte Jchon. 


24. Milftonshaus! du Schule der göttlichen Gnade, 
Gedenf Heut auch derer, Die treu dir gedient, 
Ein jeder mit jener bejondern Gabe 
Und ehr ihr Gedächtnis, jie hHabens verdient. 
Sie lebten de3 Glaubens und trugen das Soc, 
Das janfte Foch Ehrifti, drum reden jte noch. 
Fegaganette 


